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HELIOS KLINIKUM MÜNCHEN WEST
Da ist das Jubiläums-Baby!

Der kleine Luca Noel ist gerade erst auf
die Welt gekommen – und kann schon
sein erstes Jubiläum feiern: Der Bub ist
das 1000. Baby, das 2021 am Helios Kli-
nikumMünchenWest geboren wurde.
Als Überraschung gab es von der Klinik
ein Bobby Car. Chefärztin Sabine Keim
gratulierte den Eltern (F.: Helios Klinikum Mün-

chen West), für die es das erste Kind ist.

NEUES GESETZ
Härtere Strafen für Stalker
Stalker müssen ab sofort mit härteren
Strafen rechnen: Ab Freitag tritt das Ge-
setz zur effektiveren Bekämpfung von
Stalking in Kraft. „Künftig sind bei be-
sonders schweren Fällen Freiheitsstrafen
von bis zu fünf Jahren und eine schnelle-
re Sicherungshaft möglich“, erklärt Jus-
tizminister Georg Eisenreich. Zugleich
wurden auch die Voraussetzungen für ei-
ne Verurteilung wegen Stalkings gesenkt.

SCHLEISSHEIMER STRASSE
Unfall beim Abbiegen
Drei Verletzte hat ein Unfall amMitt-
wochnachmittag auf der Schleißheimer
Straße gefordert. Laut Polizei wollte eine
28-Jährige mit ihrem Pkw bei grünem
Abbiegepfeil nach links in die Neuher-
bergstraße einbiegen. Dabei kollidierte
ihr Mitsubishi mit einem entgegenkom-
menden Ford, dessen Fahrer laut ersten
Erkenntnissen eine rote Ampel missach-
tet hatte. Durch die Wucht des Aufpralls
schleuderte der Mitsubishi gegen einen
Ampelmast und einen weiteren Pkw. Die
28-Jährige erlitt schwere Verletzungen,
ihr siebenjähriger Sohn und der Ford-
Fahrer erlitten leichtere Verletzungen.

E-MOBILE IM OLYMPIAPARK
Erfolgreicher Verleih-Start
Die Elektro-Mobile im Olympiapark wer-
den gut angenommen. Seit 11. August
gibt es für Besucher, die den Park nicht
zu Fuß erkunden können, die Fahrzeuge
zum Leihen. Bis 16. September wurden
bereits rund 200 Ausleihen getätigt. Re-
servierungen sind von Montag bis Sonn-
tag, 9 bis 19 Uhr, unter 0159/0468 4715
oder über das Internet (www.anderwerk.
de/e-mobil) oder per E-Mail (elektromo-
bilitaet@anderwerk.de) möglich.

INTERNATIONALER MÄDCHENTAG
„Die Zukunft gehört uns“

„Girls* unstoppable – Die Zukunft ge-
hört uns!“ ist das Motto des Internationa-
len Mädchentags am 11. Oktober. Statt
einer großen Live-Aktion amMarien-
platz zeigt heuer ein Film die Anliegen
von Münchner Mädchen und Frauen (F.:
Festina Neziraj). Der Film ist ab dem 9. Okto-
ber, 20 Uhr, auf Youtube unter dem Link
https://bit.ly/IMT_MUC zu finden.

CORONA-ZAHLEN
246 neue Infektionen
Die Sieben-Tage-Inzidenz lag gestern in
München bei 89,0. AmMittwoch wurden
246 neue Corona-Infektionen und zwei
weitere Todesfälle gemeldet. 71,8 Prozent
aller Münchner über zwölf Jahren wur-
den mindestens einmal geimpft. 67,0 Pro-
zent haben den vollständigen Schutz.

ARBEITSMARKT
Weniger Münchner ohne Job
Die Arbeitslosenzahlen im September in
München sind weiter gesunken: 45266
Menschen waren ohne Job – das sind
2430 weniger als im August und 99239
weniger als im September 2020. Die Ar-
beitslosenquote lag bei 4,3 Prozent.

München-Magazin Der große -Report: Darum sind Putzhilfen so gefragt wie nie

Die Perlen der
Pandemie
Die Corona-Krise hat

so manche Berufs-
gruppen zeitweise

lahmgelegt, etwa Friseure
oder Kellner. Andere kön-
nen sich vor Arbeit kaum
retten: Handwerker bei-
spielsweise – und mittler-
weile auch Putzfrauen!
„Wir bekommen täglich
zehn neueAnfragen in und
umMünchen – und können
die kaum bewältigen“, sagt
Helmut Schwind, Gründer
der Reinigungsfirma Hap-
pyMaids. Heiß begehrt:
Die Perlen der Pandemie!
„Reinigungskraft ge-

sucht für Haus“ oder „Su-
che zuverlässige Putzhilfe“
– spaltenweise gibt
es solche Stellen-
angebote derzeit
in tz und Merkur.
In einer Forsa-
Umfrage kann
sich jeder zweite
Deutsche vorstel-
len, eine Reini-
gungskraft zu be-
schäftigen–dabei
ist es 77 Prozent
wichtig, dass ihre
Putzkraft legal
tätig ist.
Auch die zu-

ständige Indus-
triegewerk-
schaft Bauen-
Agrar-Umwelt ist
sich der hohen Nachfrage
bewusst. Wer privat sucht,
dem rät eine Sprecherin:
„Wichtig ist, dass dieReini-
gungskraft angemeldet
werdenmuss.“ Infos gibt es
bei www.minijob-zentrale.
de. Somit fallen für die pri-
vaten Arbeitgeber Pau-
schalbeiträge für
die Sozialversi-
cherung an.
„Demgegenüber
stehen die Steuer-
vorteile und der
Vorteil, dass bei
einem Arbeitsun-
fall die Reini-
gungskraft abge-
sichert ist.“
EtlicheMünch-

ner aber suchen ihre Haus-
haltshilfe auch über Reini-
gungsfirmen: „Die Nach-
frage ist so groß, ich könnte
zu meinen 25 Mitarbeitern
sofort fünf weitere anstel-
len“, sagt HappyMaids-
Chef Schwind. „Aber es
gibt zuwenigeArbeitskräf-
te, genauwie in derGastro-
nomie.“ Dabei zahlt er sei-
nen Angestellten 13 Euro
pro Stunde (Tariflohn:
11,11 Euro), dazu gibt’s ei-

ne MVV-Karte oder einen
Firmenwagen zur Fahrt.
Warum die Nachfrage

das Angebot übertrumpft?
Dabei spiele Corona eine
große Rolle, so Schwind:
„Zunächst einmal legendie
Menschen jetzt noch mehr
Wert auf Hygiene und Sau-

berkeit.“ Durch
Homeschooling
hätten sich zudem
viele Eltern ver-
stärkt um die Kin-
der zu Hause
kümmernmüssen.
„Da war kaum
noch Zeit zum
Putzen.“ Drittens
seien durch Coro-
na viele Mitarbei-

ter zurück in ihre Heimat
– „und nicht wiedergekom-
men“. Und viertens: „Viele
Kräfte haben umgesattelt,
etwa als Fahrer in die Lo-
gistikbranche.“
Eine,diePutzlappenund

Eimer niemals mit Liefer-
wagen oder Bürostuhl tau-
schen würde, ist Marion
Trenk (60): Die Münchne-
rin erzählt über ihren Job,
der sich gewaschen hat!

MARTINA WILLIAMS

Ein Arbeitstag in
Küche, Bad & Co.
Einblankgeputztes

Bad – für Marion
Trenk (60) glasklar
ein Erfolgserlebnis.
„Ich bin Putzfrau mit
Leib und Seele“, sagt
die Münchnerin, die
vor sechs Jahren bei
den HappyMaids an-
geheuert hat. „Mein
Job ist sehr abwechs-
lungsreich, ich bin
einfach gern bei mei-
nenKunden“, sagt die
Münchnerin.

VierbisfünfStun-
den macht sie täg-
lich in einer Woh-
nung oder einem
Haus sauber – egal
ob Fenster, Heizkör-
per, Böden oder
Backöfen. „Mein
Arbeitsplatz ist mein
Sportstudio“, erzählt
Marion Trenk und
lacht. „Man bekommt
richtig Muskeln.“
Die Münchnerin

weiß, wie gefragt er-

fahrene Haushaltshil-
fen sind: „Ich könnte
doppelt so viel arbei-
ten – aber die Aufga-
ben sind körperlich
sehr anstrengend, das
würde ich mit meinen
fast 61 Jahren nicht
mehr schaffen.“
Die Corona-Krise

habe die Nachfrage
nach Hilfen sicher
noch erhöht: „Viele
Familien waren ein-
fachüberfordert–und
unheimlich dankbar
für die Entlastung,
dass wenigstens der
Haushalt keine Pro-
bleme mehr macht.“

VielArbeit inderKri-
se – hatte Marion
Trenk schon mal
Angst, sich anzuste-
cken? „Nein. Ich wer-
de dreimal dieWoche
getestet.“
Und wenn nach ge-

taner Arbeit Küche
und Kunde strahlen,
dann erst macht sich
Marion Trenk putz-
munter auf denHeim-
weg.
Wer die Perlen bu-

chenmöchte: Das Ba-
sispaket für die Reini-
gung einer Zweizim-
merwohnung gibt es
ab 99 Euro.

Marion Trenk
(60) reinigt
gern Fenster:
„Ich bin Putz-
frau mit Leib
und Seele“
Fotos: Oliver Bod-

mer (3), privat

Helmut
Schwind

Putzen, Wischen, Fegen: Marion Trenk mag in ih-
rem Job alles – bis auf die Spinnen im Keller

Im Herbst tummeln sich vermehrt Skorpione
in Gebäuden, links Tierarzt Dr. Thomas Türbl

Das große Krabbeln in den Kellern
Urlauber schleppen Skorpione aus Südeuropa ein – Tierarzt beruhigt: Es droht keine Gefahr!

Sie sind nicht besonders groß,
krabbeln, habenScheren –undviele,
die sie entdecken, bekommen erst
einmal einen gehörigen Schrecken:
Denn mit Skorpionen rechnet man
in München eigentlich nicht. Doch
momentan kommt es häufiger vor,
dass sich die Krabbeltierchen in
Münchner Kellern, Garagen oder
Wohnungen tummeln.
Das berichtet die Reptilienauf-

fangstation. „Die Skorpione sind
meist blinde Passagiere, die im Rei-
segepäck mitgebracht wurden“, er-
klärtThomasTürbl, Fachtierarzt für
Reptilien. Vor allem aus Ländern
wie Kroatien, Spanien oder Italien
kommendieTiere immerwieder un-

bemerkt imAuto mit nach Deutsch-
land. Im Sommer fallen sie kaum
auf,doch imHerbst gibt es jedes Jahr
vermehrt Funde. „Wenn es kälter
wird, verziehen sich die Skorpione in
wärmereEcken“, erklärt Türbl.Und
die finden sie eben oft in Gebäuden.
Die gute Nachricht: „Die Skorpione
sind nicht gefährlich“, sagt Türbl.
Die Tiere sindmaximal zwei bis drei
Zentimeter groß, dunkelbraun und
haben zwar eine kleine Giftblase.
„Die Skorpione lassen sich aber
kaum reizen und stechen praktisch
nie.“Ein Stichwäre außerdem in der
Regel harmlos.
Wer so ein Tier entdeckt, sollte es

nicht einfach erschlagen oder mit

dem Staubsauger einsaugen, appel-
liert Tierarzt Thomas Türbl. „Auch
exotische Tiere haben ein Recht auf
Leben und Unversehrtheit“, betont
er. Er rät, die Skorpione vorsichtig in
ein Glas oder ein anderes Gefäß zu
verfrachten und ein Foto davon an
die Reptilienauffangstation zu schi-
cken. Dort werden sie als Fundtiere
aufgenommen. Zurzeit sind rund 20
Skorpione auf der Station. „Wir ver-
mitteln sie an fachkundige Halter
weiter“, sagt Türbl. Die Tiere kön-
nen in Terrarien gehalten werden.
Die Reptilienauffangstation ist

per E-Mail (info@reptilienauf-
fangstation.de) oder unter Telefon
089/21805030 erreichbar. CLA

Marion Trenk mit ihrem Firmenwagen, vor sechs
Jahren fing sie bei HappyMaids an


